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[)as Heft dieser Reihe 1st die Übersetzung eınes 1971 in ıtalıenıischer Spracheveröttentlichten Gesprächs zwıschen nton10 Rouco Varela un: Eugen10 OrecCCco berdie grundlegenden Fragen eiıner Theologie des kanonischen Rechts. Ausgehend VO  } derBeobachtung eıner völligen Infragestellung des kanoniıischen Rechts, W1e€e S1e Ende des19 Jahrhunderts VO Rudolph Sohm vVOISCHOMMEN wurde und der Zeıt, in der das1er wiedergegebene Gespräch geführt wurde, eiınen bislang nıcht gekannten Öhe-punkt erreichte, wenden sıch die utoren der Frage Z ob die Kırche A4Uus den innerenErtordernissen ihres theologischen Wesens und ıhrer Heilssendung heraus des Rechtsbedarft. In einem Durchgang durch die verschiedenen ZUur Begründung des Kırchen-rechts vorgetragenen Posıtionen, angefangen mıiıt der Lehre des „JIus Publicum Ecclesia-sticum“, ber Wilhelm Bertrams George Phıillıps, die Tübinger Schule, Klaus Mörsdorfund die NEeUErenN Antworten der protestantıschen Theologie gelangen S1e e dem Ergeb-n1s, da{fß DA 1n die Irre tführe kann, den ontologischen Ausgangspunkt des Kırchen-rechts außerhalb des theologischen WesC115 der Kırche NZUu
Natur des Kırchenrechts heben S1e einerseıts herv

seizen. In der Frage nach der
OI, da; CS sıch Recht 1m eigentlı-chen 1nnn andelt. Andererseits wırd betont, da{fß iıch das Kırchenrecht als theologischeWırklichkeit 1mM Dienst der kırchlichen CommuN10 nıcht NU ın seıner Begründung,sondern auch 1n seiner iınhaltlichen Ausprägung VO weltlichen Recht unterscheidet.Dıi1e utoren VOT einer posıtıvıstisch verkürzten Sıcht des Kırchenrechts. Seiınerelıg1öse Dımension, seıne entsprechend den verschiedenen Rechtsbereichen treilichunterschiedlich weıtgehende Heılsbedeutsamkeit werde 1Ur dann erkennbar, WECNnN

INnan das Kırchenrecht begreift als die geschichtlich-konkrete Gestalt des Anspruchs, derdem Wort und Sakrament Christi 1n
eingenommenen Posıtiıonen bauen

newohnt. IDIG VO  en den beiden Gesprächspartnernweıtgehend auf Klaus Mörsdorf auf. An Aktualitäthaben S1e bıs heute nıchts verloren. Dıie Übersetzun des Gesprächs 1Ns Deutsche 1St zutgelungen.
Man muß den Herausgebern bescheinigen, da{fß S1Ee für den Start ıhrer HEUEGCMN Reihe mıtder Auswahl des vorgelegten Gesprächs eıne glückliche Hand bewiesen haben Auf dıeBehandlung der Ende des Hefttes gekündigten Treı geplanten Themen (Religions-unterricht; Kırchenrechtswissenschaft heute:; Meınungsbildung 1n der Kırche) dart 1anSe1IN. RHODE

CHRISTLICHE SOZIALETHIK INTERDISZIPLINAR. Hrsg. Hans-Joachim Höhn PaderbornSchöningh 1997 330
Wıederhaolt wurde be] Vertretern der Christlichen Sozıialethik eın Nachholbedarf fest-gestellt, sıch miı1t den gegenwärtigen einflußreichen AÄAnsätzen der philosophischen undtheologischen Ethik auseinanderzusetzen. Der 1st jedoch in den etzten Jahren durchUntersuchungen Jüngerer Fachvertreter verringert worden, da{fß dıie theologisch-ethi-sche Reflexion Anschlufß die sozlalphilosophische und polıtische Diıskussion 1n derpluralen Gesellschaft gefunden hat. Der besondere Wert der VO den Nachwuchswis-senschaftlern publızierten Untersuchungen Jag darın, da S1eE der christlichen Soz1ial-ethık ıhren Ort 1ın der soz10-kulturellen Auseinandersetzung zwıschen „/Vioderne undPostmoderne“ angewılesen haben: ıhre Schwäche WAal, da{fß die Bearbeitung konkreterzıalethischer Problemstellungen zurücktrat.
Dıese Schwäche soll durch den VOINl Hans-Joachim Höhn herausgegebenen Sammel-band ehoben werden. Im ersten Teıl „Grundlagen“ 13—142) wırd das trühere Anlıie-

SCH, die methodischen Koordinaten der christlihen Gesellschaftsethik 1HG11 SCEZCIH;ındem S1E ber die sozlalwıssenschaftlichen VoraussetZUNgEN Rechenschaft ablegen, sıchmıiıt der zeıtgenössıschen philosophischen Ethik seinandersetzen un: den eigenentheologischen Denkhorizont ausleuchten, fortgeführt und ausgeweıtet. Hans-JoachimHöhn fragt nach der Möglıchkeıt, W1e€e derne, durch Individualisierung und unktio-ale Ausdıfferenzierung gekennzeichnetewerden können,
Gesellschaften mıt Hılte der Moral integriertund seine Posıtion 1m Dreieck VO  ; Sozıaltheorie, Moralphilo-sophie und theologischem Denkhorizont. eın Beharren auf der philosophısch-ethi-Dımension 1sSt mehr verständlich, als der Dialog mıt der Philosophıe häu-fg durch einen sozlalwıssenschaftlichen und theologischen Kurzschluß ErS@t7ZT wırd
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(13—-39) Gerhard Kru1p belegt überzeugend, da{ß die Jüngeren euansätze der Christli-
hen Soz1ialethik bevorzugt in der Dıskursethik ıhre urzeln haben (41—-58) Thomas
Hausmannınger entwickelt das Konzept eıner Strukturethik und SPAaNnNtT \a eiınen
breıit angelegten Vermittlungsbogen zwıschen der Systemtheorie V{ Nıklas Luhmann,
eiınem exıstentiellen Personalısmus un! eiıner naturrechtlich Se1ns- und Sollensprin-zıpıen orlıentlierten katholischen Sozıiallehre 59—-88). UDen interdiszıplınären Dialog, der
VO Höhn für das Verhältnis Ol Theologie und philosophischer Ethik reklamıiert W OT-
den WAafl, weıtet Peter Rottländer autf die empirıische Sozlalforschung AaUS, die nıcht blo-
es Instrument, sondern eın tormender Bestandteil der Sozialethik 1St. Zugleichdiese be1 den einfachen Leuten als ersten Subjekten ethischer Reflexion 89—-104). IDIE
Frage ach dem Subjekt soz1ıalethıischer Urteilsbildung spitzt Konrad Hılpert auf die In-
stıtution un Glaubensgemeinschaft „Kırche“ Anschaulich schildert die fünf In-
spıratiıonslınıen, denen die tradıtionelle katholische Soziallehre ıhr erneuertes Gesıicht
verdankt 05142)

Der Zzweıte eılEenthält der Überschrift „Perspektiven“ eun AÄAnwen-
dungsdiskurse, die ein kultur-, umwelt- und rechtsethisches erraın erschliefßen und den
Zugang den „neuen” soz1ıalen Problemen mi1t eiıner Grundlagen- und Methodenrefle-
10N verknüpfen. Walter Lesch markiert 1n WEe1 Beiträgen dıe Konturen einer Philoso-
phıe der Kultur51un!: eiıner Ethik der Miıgratıion, Staatsbürgerschaft un emo-
kratischen Herrschaft (291—-307). In einer erlebnishaften Darstellungstorm gelingt C
Kurt Remele, die Suche nach dem schönen Leben als Merkmale eıner Erlebnis- un!
Therapiegesellschaft veranschaulichen= Thomas Hausmannınger betritt
soz1alethıisches Neuland auf der Suche nach einem Beurteilungsmafßstab tür Gewaltdar-
stellungen 1n den Medien (177-205). e1n differenziertes, abwägendes Urteil wiırkt ber-
zeugend, wenngleıch die optimıstıische Wırkungsdiagnose der asthetischen Gewalt-
Iransfiguration nıcht be1 allen Altersgruppen und Bevölkerungsschichten zutreffen
wırd Der wırtschattsethische Beıtrag VO Michael Schramm spiegelt eıne ungewöhnlı-che Form des Dialogs zwıschen Sozialforschung un Sozialethik (205—222). Aus der
Wırtschattstheorie 1St ohl mehr neoklassıscher Modellplatonismus übernommen WOT-
den, die Arbeıitslosigkeit un: dıie Krıse sozıaler Sıcherungssysteme erklären, als
eiıne nüchterne Analyse der real exıstierenden kapıtalistischen Marktwirtschaft. Die krı-
tischen Anfragen eine ökonomische Ethık, WwW1e€e S1C VO  ; arl Homann angedacht ISt,bescheinigen indessen das eıgenständıge Urteil des Autors. eın zweıter Beıtrag ZUr
Ethik des Politischen wiırkt W1e€ eın thesenartiges Posıtionspapier —2 Konrad
Hılpert klärt ber den Begriff, die Vertahren un Anwendungen der Biotechnik auf,
ber die Verschränkung iıhrer Erforschung, Anwendung und Vermarktung SOWI1e die g-sellschattliıche „Einbettung“ VO  - Problemen, die zunächst als technısche Komplikatıo-
NCN der individuelle Konflikte 1im Primärbereich erscheinen; dabei verteidigt den
eindeutigen Vorrang der personalen ' Dımension VOT der biotechnischen SHans-Joachim Höhn zeichnet den Paradıgmenwechsel VO  ur der soz1alen ZUur ökologı-schen Frage nach, unterzieht verschiedene Formen der Rısıkoabschätzung VO Eıngrif-ten 1ın die Natur einem soz1ıalethischen Urteıl und ermuttelt den systematischen Ort eıner
ökologischen Sozialethik —28 Gerhard Kru1p beschreibt den Realısmus in
der entwicklungspolitischen Debatte selt 1989 1ın den Zeıten der Globalisierung, skız-
zıiert dıe hıstorische Wıedergutmachung, das wohlverstandene Eıgeninteresse und die
unıverselle Solıdarıtät als Te1 soz1ıalethıische Begründungsmodelle und sıeht 1n der A
mutsbekämpfung, 1m nachhaltigen Wırtschaften und 1n einer globalen Ordnungspolıitikdie leitenden Perspektiven der EntwicklungszusammenarbeıitE

Die 1n diesem Band versammelten Beıträge, dıe diskurs- und exıistentialethisch, VeTiI-
ahrens- un! systemtheoretisch SOWI1e kommunitaristisch eingefärbt sınd, scheinen sıch
der soz10-Okonomischen Überlast entledigt haben, dıe für die Forschung und Lehre
mancher öftfentlichkeitswirksamer Vertreter der kirchlichen Sozıiallehre kennzeichnend
WAar. S1e schalten sıch dafür stärker 1n kulturethische Diskurse e1in. In der Wechselwir-
kung mı1t den Sozialwıissenschaften und der phıloso hischen Ethik erarbeiten s1e diıe
Grundvoraussetzungen pluraler, demokratisch verfa tLer Gesellschaften und euchten
den bıblisch-theologischen Horızont der christlichen Soz1ialethik theoretisch aus
Manchmal wiırkt das Profil dieser Beıträge jedoch schillernd. Nıcht alle utoren FTreten

628



PRAKTISCHE THEOLOGIE

AaUsS dem Schatten eıner exıstentıialistisch und personalıstisch verengten christlichen An-
thropologıe heraus. Eınige stülpen ıhren präazıse ermıittelten empirischen Daten eine Lra-
ditionelle Prinzipijenlehre ber. Andere überlassen sıch dem Hauptstrom soz1ıaltheoreti-
scher Paradıgmen, dıe nıcht wenıger iıdealistisch und modellplatonisch sınd, als E die
Ordnungsethik der katholischen Soziallehre W dal. Hın un: wıeder wırd der theologischeHorıizont der christlichen Gesellschaftsethik mıiıt bıbeltheologischen der dogmatıschenFormeln verwechselt, dıe ın soz1alphılosophische Aporıen hinein buchstabiert werden,deren Sprachspiel ihnen jedoch tremd 1St. Der theologische Horızont eiıner christlichen
Gesellschaftsethik wırd War wortreıich behauptet, ber fällt schwer, diese Dımension
argumentatıv präzısıeren. YSt recht tehlen konzeptionelle Autbrüche, die christliche
Gesellschaftftsethik als eigenständigen Bestandteıil eiıner theologischen Handlungstheorieneben Dogmatik un Exegese begründen. SO hınterlassen einıge der Beıträge einen
„praktischen weıißen Fleck“ Welcher Praxıs un: Wessen Praxıs sınd sS1e auf der Spur?Der Lebens- und Dialogkontext des akademischen Wıssenschaftsbetriebs 1n einem re1-
chen, aber gespaltenen Land kann kein Ersatz für die Glaubenspraxis jener Christen
se1ın, die sıch 1M Verbund MmMI1t anderen zıyılgesellschaftlichen Akteuren polıtisch engagıe-
F1 Vielleicht 1st anl der Lebenslage Ol abhängig Beschäftigten, Arbeıtslosen, alleın C1-
zıehenden Frauen un Asylbewerbern eindeutiger abzulesen, welche Standards VO Cze*
rechtigkeıt und Faırnefiß 1n eıner wohlhabenden gespalteten Gesellschaft gelten, als
den plakatıv 1n Szene geseLIzZtLeN Kulturbrüchen zwıschen Moderne un! Postmoderne.

HENGSBACH

BOURDIEU, PIERRE A. Das Elend der Welt Zeugnisse und Dıiagnosen alltäglıchenLeidens der Gesellschaft Konstanz: Universıitätsverlag 1997 848
Eın Team VO Forscherinnen und Forschern Leıtung des Protessors für So-

ziologie AIl College de France 1n Parıs dokumentiert persönlıche Zeugnisse VO  - über
Menschen, dıe AIn unteren and der tranzösıschen Gesellschaft leben und ıhr le1ı-

den Dıie Lebenszeugnisse sınd 1n ünf großen Abschnitten angeordnet. Der Abschniuitt:
„Posıtion und Perspektive“ 15—-156) vermuıttelt Einblicke vorwıegend 1ın den Stadtteil
der das Wohnumteld eLtwa eınes Arbeıiterviertels, das einen Jetzt stillgelegten Indu-
striebetrieb errichtet WAal, 1ın eine E1ıgenheimsiedlung Stadtrand der einen sozıalen
Brennpunkt. Wiährend der Abschnuitt: „Ortseffekte“ 157-204) Reflexionen ber den
physischen und soz1ıalen Raum, die aggressive un: zersetzende Dynamık des Kapıtalis-
I1NUS, die den soz1ıalen Raum spaltet, SOWI1e eiIN Interview vergleichbarer Lebenslagen 1n
den USA enthält, belegt der Abschnmnitt: „Die Abdankung des Staates“ 5—3 das EYIs
lemma der kleinen Beamten und Angestellten des öttentlichen Dienstes, 1n jenen Ea
benswelten Rand der Gesellschatt, N denen sıch die staatlıche Ordnungs- und Re-
gelungskompetenz weıthın zurückgezogen hat, dem Gesetz des Dschungels wehren.
Der umfangreichste Abschnitt: „Abstieg und Niedergang“ S& ötfnet den Blick
tür die Arbeitsbedingungen in der Fabrik, die Belastung der Nachtarbeit, die ungewilsseZukunft VO Landwirten und die Arbeıtsmarktrisiken VO Selbständigen. Der Ab-
schnitt: „Die iıntern Ausgegrenzten“vr schıildert die unerbittlichen Auslesever-
tahren und unterschwelligen Prioritäten innerhalb des Schulsystems, nachdem die zuße-
ICN Zugangsbarrieren, die 1n der Vergangenheıt galten, nıedergerissen sınd. Im
Abschnitt: „Wiıdersprüche des Erbes“S sınd vorwıegend Eltern-Kind-Bezie-
hungen thematisıert, iınsbesondere die Spannung zwıschen den hohen Erwartungen der
Eltern und den tatsächlichen Beschränkungen der nachwachsenden Generatıon, die
meılst durch die Famıilienverhältnisse und das Schulsystem markıert sınd Der Kern
VO 35 nterviews 1st lıterarısch autbereıtet; die Personen und deren Lebenswelt sınd
einleitend austührlich dargestellt. Außerdem iinden sıch iın den geNaANNTLEN tünf Ab-
schnıtten ELWa zwolf sehr anschauliche Lebens- und Sıtuationsbeschreibungen. Struk-
turdıagnosen darüber, W1e€e die Medien mıiıt den Lebenszeugnissen gesellschaftlichenand umgehen und aut ıhren Unterhaltungswert umdeuten (75—86), über die Desinfor-
matıon VO Meınungsumfragen 251-258), das lıberale Dogma VO schlanken Staat
7-2  » dıe Beziehungen zwischen Kernbelegschaften und LeiharbeiternESOWI1Ee die dramatischen Veränderungen 1m SchulsystemAleiten die Abschnitte
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